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Per- und polyfluorierte Allqylveöindungen (PFAS) / Windrädor am Taunuskamm

Begnindung:

ln einer Pressemitteilung mit dem Titel ",Ewigkeitschemikalien' 
PFAS: Wildschweinleber stark

belastet" warnte das Landesuntersuchungsamt Rheinland-Pfalz am 05.08.24 vor dem Vezehr
von Wldschweanleber. Bei allen untersuchten Proben sei der Grenz\,vert für PFAS überschrit-
ten gewesen. Femer heißt es dort: ,PFAS sind Chemikalien, die in vielen industriellen Prozes-
sen zum Einsatz kommen (.-). Sie sind nur schwer abbaubar und reichem sich sowohl im Was-
ser und im Boden als auch im menschlichen Körper an.' Es ist mittlerweile allgemein bekannt,
dass sich PFAs-haltige Partikel durch Erosion von den Rotoölättem von Windrädem ablÖsen
und die Böden kontaminieren. Der für das Außtellen von windrädern vorgesehene Taunus-
kamm als Wasserschutzgebiet für die Trinkwasserversorgung Wesbadens erscheint vor die.
sem Hintergrund als der denkbar ungeeignetste Ort ftir dieses Ansinnen. Mit dieser Anhage
soll Klarheit darüber hergestellt werden, wie der Sactxland hinsictttlict der geplanten WinG
kraftanlagen ist und ob man vor dem Hintergrund der vorstehenden Ausftihrungen an den Pla-
nungen fesEuhalten gedenk.

ln diesern Zusammenhang ftage ich den Magisilrat

1. Wie ist der Sachstand (Planung / UmseEung) hinsicfiüidl der Wndkraftanlagen atf
dem Taunuskamm?

2. Warum hat die EswE-Taunuswind GmbH rotz des gEtrvonnenen C*ricfitwerfahrens
gregen das Regbrungspräsidium die WinÖä(br noch nidn gebaut?

3. Wie ge<bnkt man vor dem Hintergrund der geschilderten Prouematik das im Taunus-
kamm geryonnene Trinkwasser vor dem Eanü'ag von PFAS alrs Windräder-Abrieb
wirksam zu scfrä,tzen? '

. b ta &r E,tfLTaruwitd GabH ia Rduca b g.tulnlrrüt A@irdtu ry dr bt RP ttg.kgE M
,@ra'!@ b*bichgt ww Keratb tw:i /cdglr:h d.n Wüoq o -&ctbhtrofta" &r Yind'
,tu. nd, abo de, PFl§Eirfiq8 I *- Abib b Pda+'tu.

R |.a. S.nlo.a* 5
651ßffii
TürGrlr'l*Zl
T&6113l*r'l
E-EDE-.lo-.rürö

wrtv-wicsöaddr-de

Anfrage der AfD Rathausfraktion vom 1 1.09.2024, Nr.2Q112024 nach § 45 der Geschäftsord- 
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Die Frage beantwort€ ich wie folgt:

Zu 1.:
Das Berufungsverfahren vor dem Verwaltungsgerichtshof in Kassel läuft bereits seit 4 Jahren
und es ist noch kein Termin zur mündlichen Verhandlung angesetzt. Die Terminierung liegl
allein in der Verantwortung des Gerichts.

Zu2.:
Da, wie unter 1. dargelegt, das Berufungsverfahren noch anhängig ist, darf ESWE-Versor-
gung Stand heute nicht bauen.

Zu3.:
Bisher liegen keine Erkenntnisse vor, die eine PFAS Belastung eindeutig einer lokalen Ein-
tragsquelle aus Wind-Energie-Anlagen zuordnen würden. Dies geht auch aus einer Antwort
der Landesregierung auf eine Anfrage der AID in Drucksache 211975 hervor.

Trotzdem wird das Thema PFAS sehr emst genommen. So hat die Europäische Chemika-
lienagentur (ECHA) vorgeschlagen, den Einsatz von PFAS in Schutzschichten und Lacken
von Rotorblättern einzuschränken. Die Windindustrie unterstützt diesen Vorschlag, da alter-
native, PFAS-freie Beschichtungen bereits verfügbar sind. Zudem wird in der .WindEurope
Statement on PFAS Restriction" bestätigt, dass die Windindustrie bereits PFAS-freie Be-
schichtungen für die Rotorbläner verwendet.

lm weiteren Poekwerlauf wird darauf hingewirkt, dass PFAS freie Altemativen zum Einsatz
kommen.

Mit lichen Grüßen

Uwe


